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ZUSAMMENFASSUNG

Zusammenfassung 

Der Europäische Qualifikationsrahmen
(EQR) ist ein gemeinsamer europäischer 
Referenzrahmen, welcher die Qualifika-
tionen der einzelnen Mitgliedstaaten 
miteinander in Beziehung setzt, um 
Qualifikationen über Ländergrenzen 
und Systeme in Europa hinweg besser 
verständlich zu machen. Er verfolgt fol-
gende Hauptziele: die transnationale 
Mobilität der Bürger zu fördern, die 
Transparenz und Anerkennung in allen 
Bereichen der Bildung, Ausbildung und 
lebenslangen Lernens zu verbessern. 

Die Partnerschaft SYSCOM hat auf die 
Grundsätze des lebenslangen Lernens 
(LLL) und Transparenz durch den EQR 
fokussiert, als eine Chance für Soziale 
Integrationsunternehmen (SIE – Social 
Integration Enterprises), für Geringquali-
fizierte und für vorübergehend Beschäf-
tigte. Die Unterstützung und Förderung 
der Anerkennung von Lernerfolgen aller 
Art und aller Kompetenzen ist das Ziel 
aller beteiligten Dachorganisationen 
und SIE in der SYSCOM Partnerschaft. 
Der Schwerpunkt liegt auf einer Öffnung 
der Debatten zu Nationalen Qualifika-
tionsrahmen (NQR) mittels Daten und 
Material zur Anerkennung informellen 
und nicht-formalen Lernens für vorüber-
gehend Beschäftigte oder Teilnehmer/
innen in SIE. 

Das Ziel des Projekts SYSCOM – Syste-
matische Kompetenzerfassung in Sozi-
alen Integrationsbetrieben (Systematic 
Competence Assessment in Social Inte-
gration Enterprises) – ist eine bessere 
Positionierung der SIE und ihrer Dach-
verbände in den nationalen und europa-
weiten Debatten über EQR und NQR. 

Die SYSCOM Partnerschaft sieht die 
NQR als ein Instrument zur Unterstüt-
zung der Kohärenz der Politikentwick-
lung und des lebenslangen Lernens, 
mit dem Ziel der Verbesserung des 
Zugangs, der Entwicklung und der 
Anerkennung von Lernergebnisse. 

Kurz gesagt ist es das Ziel von SYS-
COM, das lebenslange Lernen für gering 
Qualifizierte voranzubringen sowie den 
Prozess der Anerkennung ihrer nicht 
zertifizierten Qualifikationen und Lern-
leistungen in den Diskussionen zum 
EQR zu unterstützen. 

Der EQR bietet Chancen, wenn: 

• die Informationen zu EQR und NQR 
allen Institutionen und Organisatio-
nen zugänglich sind, die Ausbildungs-
möglichkeiten für den Arbeitsmarkt 
sowie für die Einzelnen anbieten – 
nicht nur an ausgewählten Über-
gangsphasen, sondern an einer 
beliebigen Stelle in ihren Lern- und 
Beschäftigungsbiographien;

• die Orientierung auf lebenslanges 
Lernen als eine Schlüsselkompo-
nente der nationalen Strategien für 
lebenslanges Lernen und Beschäfti-
gungsfähigkeit eingeführt ist.

Die Durchführung von Pilotprojekten 
wie SYSCOM, denen die Aufgaben der 
Bildung und Unterrichtung nationaler 
Foren und ähnliche Koordinierungsme-
chanismen zukommen, sind wichtig, um 
verschiedene Akteure zusammenzufüh-
ren. 

Diese Leitlinien und die gemeinsame 
Plattform des Projekts – http://www.
syscomproject.eu/ – die alle Ergebnisse 
veröffentlicht, können auch für zukünf-
tigen Austausch genutzt und ausgebaut 
werden.

Die SYSCOM Projektpartnerschaft hat 
sich in den letzten zwei Jahren zu einem 
Akteur der Branche entwickelt und 
einen entsprechenden Ruf in der Bran-
che der Sozialwirtschaft erlangt. 

Am Ende des Projektes können unter-
schiedliche Rollen der SYSCOM Part-
nerschaft im nationalen Kontext unter-
schieden werden: 

• Rolle im Dialog: eine Plattform, auf 
der Akteure und Interessengruppen 
zum Gedanken- und Informationsaus-
tausch über die Umsetzung des NQR 
zusammenkommen

• Koordinierungsfunktion der Aktivitä-
ten, Informationen und Sichtweisen: 
die Zusammenführung von Partnern, 
die ein gemeinsames Verständnis 
hinsichtlich der Möglichkeiten des 
NQR suchen.

• Beratende Rolle: einen Resonanzbo-
den für die Daten zur Verfügung zu 
stellen, die während der zweijährigen 
Projektarbeit erhoben worden sind.

Mögliche Rollen in der Zukunft: 

• Als Stakeholder in der politischen 
Entwicklung: proaktiv das Konzept 
des lebenslangen Lernens voran-
bringen durch neue, mehr und tiefer 
gehendere Studien und Pilotvorha-
ben. 

• Als Stakeholder in der Systement-
wicklung: ein Ort für die Entwicklung 
konkreter, praxisnaher Ausbildungen, 
besonders für Ausbildende und Fach-
kräfte im Hinblick auf den Einsatz 
von EQR und NQR. 
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1. Einführung

Das Ziel des Projekts SYSCOM – Syste-
matische Kompetenzerfassung in Sozi-
alen Integrationsbetrieben – ist eine 
bessere Positionierung der SIE und ihrer 
Dachverbände in den nationalen und 
europaweiten Debatten über EQR und 
NQR. 

Das Projektkonsortium wurde von sechs 
Partnern aufgebaut. Fünf Partner reprä-
sentieren Soziale Integrationsunter-
nehmen auf regionaler, nationaler und 
– wie im Falle von ENSIE – auf europä-
ischer Ebene. Das SYSCOM Projektkon-
sortium besteht aus Dachverbänden 
für Soziale Integrationsunternehmen in 
Deutschland, Flandern und Österreich 
sowie dem Europäischen Netzwerk 
der Verbände (ENSIE). Der Partner aus 
Polen ist eine NGO, welche die Arbeit 
von sozialen Organisationen in Nieder-
schlesien unterstützt. Die wissenschaft-
liche Begleitung und Unterstützung wird 
von einem Forschungsteam in Deutsch-
land gewährleistet. 

Folgende Partner sind an dem Projekt-
konsortium SYSKCOM beteiligt: 

1) bag arbeit e.V., Deutschland 

2) bdv, Bundesdachverband für Soziale 
Unternehmen, Österreich 

3) SST, Samenswerkingverband Sociale 
Tewerkstelling vzw, Flandern, Belgien 

4) ENSIE, Europäisches Netzwerk Sozi-
aler Integrationsunternehmen asbl, 
Belgien 

5) Stowarzyszenie TRATWA, Polen 

6) FAST e.V., Deutschland 

Die Projektpartner wollen umfangrei-
ches Wissen für alle beteiligten Fach-
kräfte wie Mitarbeiter/innen, Abtei-
lungs- und Betriebsleiter/innen oder 
Geschäftsführungen der SIE vermitteln, 
um ihre Rolle in den NQR Umsetzungs-
prozessen zu stärken. 

In diesem Sinne können diese Leitlinien 
ein Werkzeug werden für die Identifizie-
rung der Möglichkeiten und Wege, wie 
SIE sich beim Prozess der Umsetzung 
der NQR engagieren könnten. 

Diese Leitlinien bieten auch Handlungs-
grundlagen für den weiteren Austausch 
zwischen den Beteiligten, vor allem die 
Empfehlungen sind an die Akteure auf 
der politischen Ebene, an die SIE und 
deren Dachorganisationen gerichtet. 

Das Projekt wurde in der Anfangsphase 
der europäischen und nationalen De-
batten über NQR und EQR umgesetzt. 
Während der zweijährigen Laufzeit des 
Projekts konnte man erhebliche Fort-
schritte in diesen Debatten beobach-
ten. Die Ergebnisse von SYSCOM spie-
geln teilweise wider, was auch von den 
Experten des Cedefop (Europäisches 
Zentrum für die Förderung der Berufs-
bildung)1 beobachtet wurde: 

Die „Unterschiede zwischen den ver-
schiedenen nationalen Qualifikations-
rahmen im Hinblick auf spezifische 
Ziele, Zwecke, Entwürfe und Umset-
zungsstrategien“ ergeben sich dar-
aus, dass „die einzelnen Rahmenpläne 
Teil des spezifischen Qualifizierungs-
systems eines Landes sind, mit den 
je eigenen, besonderen historischen 
und politischen Traditionen. Die Länder 
investieren einen hohen Aufwand in die 
Entwicklung von NQR-Deskriptoren, wel-
che die nationalen Traditionen, Struktu-
ren und Ziele reflektieren.“ (Bjornavold/ 
Pevec Grm, Cedefop in: EQR Newsletter, 
Juli 2010, S. 6) 

Und: „Europäische NQR sind in verschie-
denen Stadien ihrer Entwicklung. Einige 
erhebliche Fortschritte sind erzielt wor-
den seit dem letzten Überblick von 
Cedefop, veröffentlicht im September 
2009. Eine zunehmende Zahl von Län-
dern bewegt sich von der frühen Kon-

zeption und Planungsphase hin zu Bera-
tungsprozessen/Testphasen (Finnland, 
Griechenland (noch laufend) und Island) 
und zur offiziellen Verabschiedung eines 
NQR. ... Das Vereinigte Königreich, 
Frankreich und Irland haben vor kurzem 
ihre NQR-Bewertungen abgeschlossen 
oder nehmen derzeit eine Überarbei-
tung vor.“ (Bjornavold/Pevec Grm, Cede-
fop in: EQR Newsletter, Juli 2010, S. 6)

„Belgien (Flandern), Estland, Litauen, 
Malta und Portugal haben formal einen 
NQR durch Erlasse oder Gesetze verab-
schiedet. ... Die Wahl der Rechtsinstru-
mente spiegelt deutlich nationale Tradi-
tionen wider. ... Die in Cedefop Analysen 
erarbeiteten Belege zeigen jedoch, dass 
NQR in den nächsten Jahren die Rechts-
grundlage der nationalen Bildungssys-
teme beeinflussen dürften. Dies wird 
in den meisten Fällen nicht durch die 
Annahme eines einzigen Rechtsakts 
geschehen, sondern durch eine Ände-
rung einer breiten Palette von Geset-
zen und Dekreten. In Polen und Ungarn 
zum Beispiel wird gegenwärtig eine Ana-
lyse durchgeführt, um zu ermitteln, wie 
ein neu entstehender NQR Gesetze und 
Verordnungen beeinflussen wird, die in 
den verschiedenen Aus- und Weiterbil-
dungssubsystemen existieren.“ (Bjorna-
vold/Pevec Grm, Cedefop in: EQR News-
letter, Juli 2010, S. 7) 

Im Jahr 2010 wurde allgemein im Rah-
men europaweiter Diskussionen auf die  
„Rolle des NQR bei Reformen“ hinge-
wiesen und insofern darauf, dass „NQR 
unterschiedliche Ziele für verschiedene 
Aus- und Weiterbildungsteilsysteme 
haben können“ (Bjornavold/Pevec Grm, 
Cedefop in: EQR Newsletter, Juli 2010, 
S. 7). 

1   Cedefop ist das Kompetenzzentrum zur Unterstützung der Entwicklung der Berufsbildung und evidenzbasierter Politikgestaltung. 
 Es bietet Beratung, Forschung, Analyse, Information und stimuliert die europäische Zusammenarbeit und gemeinsames Lernen 
 (http://www.cedefop.europa.eu/EN/about-cedefop/mission.aspx). Im August wurde der letzte Bericht von Cedefop veröffentlicht (2010), 
 eine umfassende Analyse der „Entwicklung nationaler Qualifikationsrahmen in Europa“, die in diesen Leitlinien referiert wird.
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Diese Leitlinien – als ein Produkt des 
SYSCOM Projekts – setzen die eigenen 
Projektergebnisse in Beziehung zu den 
Entwicklungen auf europäischer Ebene. 
Das Projekt wurde gefördert, um Daten 
zu erheben (drei Status-quo-Analysen) 
und um ein besseres Bild über die 
Arbeit der SIE zu erhalten, um ein bes-
seres Verständnis für die Notwendig-
keit eines umfassenden europäischen 
kompetenzorientierten Systems berufli-
cher Bildung in SIE zu erlangen und auf 
die europäische Debatte über EQR und 
NQR zu beziehen. Aufgabe dieser Leit-
linien ist es, die gewonnenen Erkennt-
nisse und Expertise von SYSCOM für 
alle Interessenten zu transferieren. Die 
Leitlinien wollen dazu beitragen, dass 
Interessierte sich an der Debatte betei-
ligen und sollen dazu ermutigen, selbst 
Stakeholder bei der Umsetzung des 
EQR/NQR zu werden.



Im Folgenden geben wir einen Überblick 
über das SYSCOM Projekt und präsen-
tieren es im Kontext der allgemeinen 
NQR Entwicklungen seit 2009. Wir wer-
den die europäische Perspektive der 
Cedefop Experten nutzen (Bjornavold/ 
Pevec Grm 2010), um die Entwicklun-
gen in den jeweiligen nationalen Kontex-
ten zu interpretieren. 

2.1 Überblick über das SYSCOM 
Project 

Zweck und Ziel des SYSCOM Projektes 
war es, qualitative Status quo-Analysen 
(siehe Grafik unten) durchzuführen:

1) zur Dokumentation der Systeme 
beruflicher Bildung in Sozialen Integ-
rationsunternehmen2  

2) über Instrumente zur Kompetenzdo-
kumentation, die in SIE bereits vor-
handen sind und genutzt werden3  
und 

3) über den Wissensstand zu EQR und 
NQR in SIE. 

Diese drei Analysen bauen aufeinan-
der auf und ihre Ergebnisse wurden in 
transnationalen Workshops präsentiert4  
und zielten auf die Ausarbeitung trans-
nationaler Querverbindungen. Ziel war 
es, gemeinsame Grundlagen in Kompe-
tenzerfassungssystemen aufzudecken, 
um ein gemeinsames Verständnis zu 
entwickeln. Die Ergebnisse sollten SIE 
unterstützen, kompetenzorientierte Sys-
teme in Erwartung der NQR einzusetzen 
und SIE europaweit über EQR und NQR 
zu informieren. Gleichzeitig sollten die 
Ergebnisse verwendet werden, um die 
nationalen Entscheidungsgremien für 
die Zielgruppe Geringqualifizierter und 
ihre speziellen Anforderungen an einen 
NQR zu sensibilisieren. Dies soll zu 
einer Verbesserung der Qualifizierungs-
angebote führen und insofern die Chan-
cen auf dem Arbeitsmarkt verbessern. 

Mit dem Wissen, das SIE durch das SYS-
COM Projekt erhalten, kann die Entwick-
lung des EQR und der NQR als Chance 
für die Branche und die Zielgruppen 
gesehen werden, trotz der aktuellen 
(risikoreichen) Situation, in der SIE und 
ihre Dachorganisationen nicht als aktive 
Akteure einbezogen sind.

„Es kann gesagt werden, dass der vor-
handene Wissenstand über kompeten-
zorientierte Dokumentationssysteme 
und die Entwicklung des Europäischen 
Qualifikationsrahmens (EQR) und der 
Nationaler Qualifikationsrahmen (NQR) 
in diesem Sektor nicht sehr hoch ist. Im 
Allgemeinen ist diese Debatte auf den 
Bereich der allgemeinen und berufli-
chen Bildung konzentriert. Das Ziel des 
Projektes ist es, sicherzustellen, dass 
die Sozialen Integrationsbetriebe, die in 
Europa eine intrinsische Rolle bei der 
Entwicklung von Kompetenzen bei vor 
allem niedrig qualifizierter Personen 
spielen, in diese Debatte einbezogen 
und nicht fälschlicherweise zurück-
gelassen werden. Es ist zwingend not-
wendig sicherzustellen, dass Soziale

Integrationsunternehmen einen rei-
bungslosen Übergang in Hinblick auf 
neue Anforderungen an Ausbildung 
unter künftigen NQR Bedingungen rea-
lisieren. Um dies zu gewährleisten, wird 
es notwendig sein, dass die Unterneh-
men beginnen ihre Systeme zu ändern 
und kompetenzorientierte Systeme zu 
nutzen sowie sich über EQR und NQR 
zu informieren. Die Rolle ihrer Berufs-
verbände auf regionaler, nationaler und 
europäischer Ebene bei der Unterstüt-
zung dieser Prozesse wird durch das 
Projekt offensichtlich.“ (Kurzbeschrei-
bung des Projekts SYCOM 2009, http://
www.syscomproject.eu/) 

Die folgende Grafik zeigt, wie der SYS-
COM Ansatz zum EQR-/NQR-Umset-
zungsprozess beiträgt:  
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2. Das SYSCOM Projekt und die europäische 
Perspektive

2 Auf regionaler Ebene wurde von den Partnern untersucht, welche professionellen Systeme in SIE benutzt werden und welche transnationalen 
 Überschneidungen bestehen könnten.
3 Die Analyse erfolgte in den teilnehmenden vier Ländern entweder als Interview (mit Gesprächsleitfaden) oder zentral in Gruppen (Moderationsverfahren).  
 Zusätzlich fanden telefonische Interviews statt und es wurden Fragebögen verschickt.
4 Diese sind: „Die Ergebnisse der ersten Analyse“, 2009, „Die Ergebnisse der zweiten Analyse“, 2010, „Die Ergebnisse des 3. Analyse“, 2010, 
 „Synthese 1. und 2. Analyse“, 2010. Sie können von der Homepage des Projekts (http://www.syscomproject.eu/) heruntergeladen werden.

Ziel des SYSCOM-Projektes ist es, abzusichern, dass Soziale Integrati-
onsunternehmen in die EQR-/NQR-Debatten einbezogen sind und nicht 
fälschlicherweise zurückbleiben.

Hauptinfi katoren guter Praxis:
1.  Sensibel für interkulturelle Aspekte

2.  Sensibel für Diversifi tätsaspekte

3.  Zertifi zierung informellen Lernens

1.  Documentation der Qualifi zierungs-
 systeme in SIE
2.  Instrumente zur Kompetenzdokumentation  
 in SIE
3.  Wissen und Bewusstsein der SIE in Hinblick  
 auf EQR und NQR

EQR SYSCOM: 3 Analysen

Ergebnisse

NQR

Überblick SYSCOM-Ansatz
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Die Ergebnisse der 1. Analyse dokumen-
tieren eine große Vielfalt der berufli-
chen Bildung, aber auch die mangelnde 
Systematisierung. Es gibt kein systema-
tisches Ausbildungssystem auf Ebene 
der SIE in den vier an SYSCOM betei-
ligten Mitgliedstaaten. Die 2. Analyse 
zeigte, welche Art kompetenzorientierter 
Ausbildung und Qualifizierung bereits 
vorhanden ist und was noch fehlt (Ler-
nergebnisse) im Hinblick auf den NQR/ 
EQR Ansatz, aber auch, wie sie mögli-
cherweise von Bedeutung sein können. 

Die 3. Analyse baute auf diesen Ergeb-
nissen auf und richtete sich darauf, 
Anschlüsse an die Debatten auf nati-
onaler und europäischer Ebene zu fin-
den. Die 3. Analyse fokussierte darauf, 
Wege zur Erhöhung des Wissensstan-
des zu finden und Ansätze, wie die 
Lücke im Diskussionsprozess zwi-
schen bereits involvierten Akteuren und 
„neuen“ interessierten Institutionen 
geschlossen werden kann. Die Part-
ner in Österreich, Flandern, Deutsch-
land und Polen beschrieben sehr 
unterschiedliche Entwicklungen und 
Herausforderungen in ihren Mitglied-
staaten. 

Darüber hinaus nutzten alle vier SYS-
COM Partner ihre transnationalen Erfah-
rungen und Einblicke in die beruflichen 
Bildungssysteme anderer Mitgliedstaa-
ten, um ihr System mit anderen zu ver-
gleichen und Best Practice-Beispiele 
innerhalb und außerhalb von SYSCOM 
zu eruieren. Die 3. Analyse zeigte auch, 
dass diese Unterschiede in den Mit-
gliedstaaten zu berücksichtigen sind; 
somit wurde die europäische Perspek-
tive maßgeblich für die Darstellung der 
Ergebnisse. 

2.2 NQR Entwicklung 2010–2012 
in den vier Mitgliedstaaten 

Der folgende „Zeitplan“ bildet die Emp-
fehlungen und Erwartungen für den 
EQR Prozess und NQR Entwicklung in 
den Mitgliedstaaten der SYSCOM Part-
ner ab. Er wurde beim transnationalen 
Treffen im Februar 2010 als Illustration 
der Daten aus der 2. Analyse eingeführt 
und stellt ein wichtiges Ergebnis dar, 
weil er den Fortschritt des Projekts SYS-
COM zu den Entwicklungen auf europäi-
scher Ebene in Beziehung setzt. 

Mitte 2010 konnten die SYSCOM Part-
ner mit Daten und Ergebnissen ihrer 
Analysen arbeiten (http://www.sys-
comproject.eu/) und hatten damit die 
Grundlage geschaffen für die Erarbei-
tung einer Informationsoffensive. 

2010 ist auch in der europaweiten 
Diskussion zwischen den politischen 
Partnern das erste Zieldatum in der 
Umsetzung des NQR. Odile Quintin, 
Generaldirektorin für Bildung und Kul-
tur der Europäischen Kommission ver-
weist darauf: „Wir sind in der Umset-
zung des EQR. Tatsächlich ist 2010 das 
erste Zieldatum. Bis Ende diesen Jahres 
sind die Länder eingeladen, ihre natio-
nalen Qualifikationssysteme zum EQR 
in Beziehung zu setzen.“ (Editorial des 
EQR Newsletter, April 2010, S. 3) 

Abbildung (vgl. „Ergebnisse der 2. Ana-
lyse“, Feb. 2010, Brüssel, S. 16, http://
www.syscomproject.eu/)

2012 ist der zweite Zieltermin, der 
durch die EQR Empfehlungen vorge-
schlagen wird (ebd.). Bisher haben eine 
Reihe von Mitgliedstaaten wie Irland, 
Malta und Großbritannien ihre Berichte 
veröffentlicht, aber die meisten dürften 
dies im Jahr 2011 tun. 

> 2008 2009

1st analysis 2nd analysis

Frameworkdiscussion

NQFs

NQFs

„c
lo

se
d 

sh
op

“
EQ

F 
as

 re
co

m
m

en
da

tio
n

in
  A

, D
, F

L,
 P

I

2
01

2
 E

Q
F-

le
ve

ls
 in

 a
ll 

ce
rt

ifi 
ca

te
s

NQFs

NQFs-law in FI

3rd analysis

2010 2012

Zeitschiene für den EQR-Prozess



DAS SYSCOM PROJEKT UND DIE EUROPÄISCHE PERSPEKTIVE

9  

Es besteht ein Umsetzungsplan für 
alle Mitgliedstaaten. Nach diesem EQR 
Umsetzungsplan (siehe Bjornavold/ 
Pevec Grm, Cedefop 2010, S. 211) sind 
voraussichtliche Zeitpunkte für die end-
gültigen Referenzberichte 2010 für 
Flandern und Österreich, und 2011 für 
Deutschland und Polen. 

Die SYSCOM Projektpartner sind bis-
lang noch keine Stakeholder geworden, 
aber sie haben sich früh an der Debatte 
beteiligt und viele der auf der Hand lie-
genden Probleme antizipiert, die im 
Jahr 2010 in den Vordergrund getreten 
sind.5 

Das folgende Zitat zeigt die Erwartun-
gen auf europäischer Ebene an die Ent-
wicklung des NQR Umsetzungsprozes-
ses6: 

„Die Mitgliedstaaten sind aufgefordert 
ihre nationalen Qualifikationsniveaus 
bis 2010 auf den EQR zu beziehen, ins-
besondere indem sie in transparen-
ter Art und Weise ihre Qualifikations-
niveaus mit den in den Empfehlungen 
aufgeführten EQR Niveaus in Beziehung 
setzen, und angemessene Maßnah-
men zu ergreifen, so dass bis 2012 alle 
neuen Qualifikationsnachweise, Dip-
lome und Europass-Dokumente, die von 
den zuständigen Behörden ausgestellt 
werden, einen klaren Hinweis auf das 
entsprechende EQR-Niveau enthalten.“ 
(National Qualifications Authority of 
Ireland (2009). 

Um ein besseres Verständnis der unter-
schiedlichen Entwicklungen zu erhalten, 
die die SYSCOM Partner im nationalen 
Rahmen ihrer Mitgliedstaaten beschrei-
ben, war es für die Interpretation und 
Präsentation der Ergebnisse der Sta-
tus quo-Analysen hilfreich zu berück-
sichtigen, dass Länder unterschiedli-

che Phasen bei der Entwicklung und 
Umsetzung von nationalen Qualifika-
tionsrahmen erreicht haben7. Die Ver-
wendung der Veröffentlichungen der 
Cedefop Experten führte eine europäi-
sche Sichtweise ein, die als Grundlinie 
für die Interpretation der Entwicklung 
in den SYSCOM Mitgliedstaaten diente. 
Darüber hinaus ist es notwendig, diese 
Perspektive einzunehmen, um die teil-
weise mehrdeutigen Debatten in eini-
gen der Mitgliedstaaten beim Eintritt in 
die „Referenzierungsprozesse“ zu kon-
textualisieren.

Das Konzept verschiedener Umset-
zungsstände (Bjornavold/Pevec Grm, 
S. 211, Cedefop 2010, S. 1) und was 
daraus folgt, nämlich dass einige Län-
der anderen voraus sind, spiegelt die 
Situation innerhalb der SYSCOM-Part-
nerschaft sowie innerhalb der Europäi-
schen Gemeinschaft wider.8 „Mehr Län-
der gehen nun von ersten Konzeptionen 
zu Konsultationen und erweiterter Prü-
fung ihrer Rahmenbedingungen über“ 
(Cedefop 2010, S. 1). Dieser „Referen-
zierungsprozess“ beinhaltet Herausfor-
derungen (siehe Cedefop, einführender 
Artikel, EQR Newsletter, April 2010, 
S. 4–5) und der Konsultationsprozess 
ist grundsätzlich sehr wichtig (EQR 
Newsletter, April 2010, S. 5). Dies 
waren wichtige Themen, die von den 
SYSCOM Partnern aufgegriffen wurden, 
um den Stand der Diskussion und Ent-
wicklung in ihren jeweiligen Ländern 
besser zu verstehen. Die SYSCOM Part-
nerschaft hat die EU-Dokumente und 
Materialien für die nationalen und trans-
nationalen Workshops genutzt und hat 
dabei berücksichtigt, dass der EQR 
ein europäisches Instrument und eine 
europäische Strategie ist, und hat die 
jeweils nationale Situation in diesem 
Kontext interpretiert.

2.3 Lessons Learned: Nationaler 
Kontext und Erfahrungsaustausch 
im SYSCOM Projekt

Die Cedefop Autoren betonten die fol-
genden Punkte in ihren nationalen 
Vergleichen (Bjornavold/Pevec Grm 
2010).9 

Man muss den NQR als eine Plattform 
für Dialog und Verhandlungen sehen 
(Bjornavold/Pevec Grm 2010, S. 208): 
„In ihrer Fähigkeit als Plattform für Dia-
log und Diskussionen zu fungieren, ist 
wahrscheinlich ihre wichtigste Eigen-
schaft zu sehen.“ (Bjornavold/Pevec 
Grm 2010, S. 211). 

Darüber hinaus wird von Cedefop emp-
fohlen, dass „NQR den nationalen Kon-
texten angepasst werden müssen“ 
(Bjornavold/Pevec Grm 2010, S. 210).

„NQR müssen auf systematischem 
Erfahrungsaustausch und gegensei-
tigem Lernen basieren“ (Bjornavold/ 
Pevec Grm 2010, S. 210). 

Dabei entstand in der SYSCOM Part-
nerschaft die Idee eines „Lernstrangs“ 
unter den Partnern.10 Der Erfahrungs-
austausch über die Lage und den Dis-
kussionsstand bezüglich EQR und NQR 
in den am Projekt teilnehmenden Län-
dern wurde intensiviert. Insbesondere 
richtete sich dieser Austausch auf die 
Erfahrungen, wie schwierig es für die 
Partner war, in den nationalen Aus-
tausch über EQR/NQR aufgenommen 
zu werden. Es ist lohnenswert, diese 
Erfahrung des wechselseitigen Lernens 
an SIE jenseits der Grenzen der an SYS-
COM beteiligten Mitgliedstaaten weiter-
zugeben. 

Somit ist es nicht nur wichtig „die 
starke nationale Dynamik in der Ent-

5   Dazu können viele Beispiele in den Analyseresultaten aus 2010 gefunden werden (http://www.syscomproject.eu).
6 Präsentiert im Synthesebericht (Wien, Juni 2010, S. 12) (http://www.syscomproject.eu).
7   Nach Angaben der Experten des Cedefop (Bjornavold/Pevec Grm 2010) befinden sich die Mitgliedstaaten in unterschiedlichen Stadien der Entwicklung und  
 Umsetzung. Sie unterscheiden eine Konzeptualisierungsphase, Planungsphase, Prüfung/Implementierung und Umsetzungsphase (Revision). Wie sie die  
 unterschiedlichen Entwicklungen konzeptionalisierten, wurde beispielsweise als „Gerüst“ für die Interpretation der Ergebnisse der 3. Analyse verwendet.
8   Dies war ebenfalls Ergebnis der 3. Analyse.
9  Dies wurde beim transnationalen Workshop im Mai 2010 vorgestellt als „Empfehlungen von Cedefop für den Implementierungsprozess, die zum ‚
 Schließen der Lücke’ eingesetzt werden können“; Resultate der 3. Analyse, 2010, S. 27 (vgl. http://www.syscomproject.eu).
10 Vgl. Ergebnisse der 3. Analyse, 2010, S. 28 (http://www.syscomproject.eu)
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wicklung von NQR“ zu erkennen (Cede-
fop 2010, S. 2), sondern auch die Vor-
teile „des Lernens aus den Erfolgen und 
Fehlern anderer Länder“ (Bjornavold/ 
Pevec Grm 2010, S. 210). 

Der Dialog, der in den vier Mitgliedstaa-
ten durch die drei Ist-Stands-Analysen 
des Projektes gefördert wurde, stellte 
eine „gute Gelegenheit für den Erfah-
rungsaustausch dar und war hilfreich 
zur weiteren Klärung des potenziellen 
Mehrwerts ihrer Rahmenpläne“ (vgl. 
Bjornavold/Pevec Grm 2010, S. 210). 
Die SYSCOM Partnerschaft kann mit 
ihren Ergebnissen Methoden vermit-
teln, wie der NQR als eine Chance gese-
hen werden kann, und damit die Lücke 
schließen. 

Die folgenden nationalen „Wege“ der 
SYSCOM Partner können Ideen liefern, 
wie man auf nationaler Ebene zu einem 
Akteur im NQR Umsetzungsprozess wer-
den kann11: 

Österreich: „Kompetenzdokumentation 
sollte verbessert werden“ und in Bezie-
hung gesetzt werden „zu Lern-Theorien“ 
(Curriculum Weiterbildungsakademie) 

Der österreichische Partner wird sich 
auf die Ausbildung der Ausbilder kon-
zentrieren, zusammen mit anderen (SIE, 
Bildungsträger, andere Projekte usw.), 
die sie in Rahmen der durchgeführten 
nationalen Workshops kennen gelernt 
haben. Eine Berufsbildungseinrichtung 
wird ihr Ziel in den nächsten Jahren 
unterstützen, um die Anforderungen zur 
Verbesserung der vorhandenen Doku-
mentationsinstrumente mit Lehrplänen 
und Modulen für Ausbilder zu verbin-
den, die es ermöglichen werden, Lerner-
gebnisse für die Deskriptoren des NQR 
zu beschreiben und vorzuschlagen. 

Flandern (Belgien): Kampagne für die 
Verwendung eines „Erfahrungsnachwei-
ses“

In Flandern nutzt SST ein profundes 
und gut angenommenes Dokumentati-
onswerkzeug (HeRMAN). Ein umfassen-
der Qualifikationsrahmen wurde einge-
führt, der Referenzprozess für den NQR 
wurde abgeschlossen und der NQR ver-
abschiedet. In Flandern nutzen SST und 
seine Partner den „Erfahrungsnach-
weis“12 als Ansatz in ihrer täglichen Pra-
xis, um die NQR Ziele zu verbreiten und 
um Jobprofile entlang der Deskriptoren 
des NQR zu implementieren. 

Deutschland: Einführung von Experten 
über nationale Beiräte 

Die NQR Debatte in Deutschland ist 
eine „Expertendebatte“, die Bildungsträ-
ger oder den sozialen Sektor nicht ein-
bezieht. Aber nationale Experten kön-
nen in Projekte eingeladen werden, zu 
Verbänden und auf diese Weise können 
Informationen durch wechselseitigen 
Austausch anstelle des tatsächlich herr-
schenden „Einbahnstraßensystems“ 
verbreitet werden. Die bag arbeit ist mit 
diesem Ansatz erfolgreich. 

Polen: „Die SIE brauchen eine breite 
Kampagne (Top-down-Prozess) über 
Chancen und sie benötigen Informatio-
nen“ 

Die NQR Debatte in Polen während des 
Projekts SYSCOM bezog sich hauptsäch-
lich auf die Hochschulbildung und eine 
grundsätzlich notwendige Reform des 
Bildungssystems. Erste Schritte wurden 
unternommen, um ministerielle Ebe-
nen zu kontaktieren und um eine offene 
Informationspolitik für alle anzuregen, 
vor allem soziale Organisationen, NGO 
und SIE, die Chancen für Geringqualifi-
zierte eröffnen. 

2.4 Lessons Learned: EU-weites 
Voneinander Lernen 

Im April bis Mai 2010 wurde den SYS-
COM Partnern empfohlen, dass sie 
nach Ideen in anderen Mitgliedstaaten 
suchen und herausarbeiten, was sie im 
Gegenzug anderen anzubieten haben.13 
Das heißt, war es notwendig geworden 
sich für andere Best Practice-Beispiele 
außerhalb der SYSCOM Partnerschaft 
zu öffnen. 

Irland war von besonderem Interesse, 
weil es bereits seit 2003 mit einem 
NQR arbeitet, also noch bevor die Dis-
kussionen zum EQF geführt wurden. 
Da Irland einen NQR mit einem 10- 
Level-System entwickelt hat, um ihr 
nicht vorhandenes Ausbildungssystem 
adjustieren zu können, ist Irland in der 
Debatte von EQR und NQR anderen 
Mitgliedstaaten voraus; Irland hat im 
Jahr 2009 einen Referenzierungspro-
zess zur Abstimmung des NQR mit dem 
EQR vorgenommen. In der Transferpe-
riode veröffentlichte Irland Informati-
onsmaterial für Partner, die nicht betei-
ligt waren, das sich als nützlich für die 
anderen Mitgliedstaaten erwiesen hat. 
Und Irlands „FAQ“ (häufig gestellte Fra-
gen) wurden der SYSCOM Partnerschaft 
empfohlen14. Die SYSCOM Partner 
waren zu diesem Zeitpunkt bereit, von 
anderen außerhalb der Partnerschaft zu 
lernen und die Botschaft des irischen 
Akteurs im Hinblick auf Lernergebnisse 
aufzunehmen. Vom Projektbeginn an 
waren die Partner mit Kompetenzas-
pekten beschäftigt, da die nationalen 
Debatten in den meisten Ländern sich 
auf Kompetenzen konzentrierten. Die 
Partner führten auch eine Status quo-
Analyse durch, um Instrumente zur 
Kompetenzdokumentation zu identi-
fizieren, die bereits vorhanden und in 
Nutzung waren. Es war also eine Ent-
wicklung notwendig bevor die SYSCOM 
Partnerschaft ihre Aufmerksamkeit den 
Lernergebnissen zuwenden konnte. 

11 Vgl. Ergebnisse der 3. Analyse, 2010, S. 23 (http://www.syscomproject.eu)
12 „Die flämische Regierung möchte die Erfahrungen von Personen anerkennen: Deshalb kann eine Person einen Test absolvieren und einen 
 ‚Erfahrungsnachweis’ erhalten, wenn er oder sie den Test erfolgreich absolviert.“ (vgl. Präsentation des Projektpartners SST in Gent, Juni 2009)
13 Vgl. Ergebnisse der 3. Analyse, 2010, S. 24 (http://www.syscomproject.eu)
14 Vgl. Ergebnisse der 3. Analyse, 2010, S. 24 (http://www.syscomproject.eu)
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Die irische Erfahrung unterstützt die 
Position des polnischen Partners 
und bestätigt den spezifischen polni-
schen Ansatz für Lernergebnisse; diese 
Erkenntnisse wurden maßgeblich für 
das SYCOM Projekt. 

2.5 Lessons Learned: Aufbau einer 
nachhaltigen Strategie 

All diese Informationen (veröffentlicht 
von Cedefop und anderen) standen der 
SYSCOM Partnerschaft erst in 2009 
und 2010 zur Verfügung und ermög-
lichten im Weiteren die Ausweitung der 
Diskussion unter den SYSCOM Partner 
und die Entwicklung nachhaltiger Stra-
tegien. Bei der Verwendung all dieser 
neu veröffentlichten Materialien in den 
nationalen Workshops und nationalen 
Wissenskampagnen haben die SYSCOM 
Partner ihre Positionen als potenzielle 
Stakeholder im Umsetzungsprozess ver-
stärkt. Dabei haben die SYSCOM Part-
ner außerdem die europäische Perspek-
tive aufgenommen und eingebunden. 

Die wichtigsten Botschaften aus euro-
päischer Perspektive für andere SIE 
sind: 

• Die Mitgliedstaaten sind im Diskussi-
onsprozess

• Die Mitgliedstaaten implementieren 
Pilotprojekte 

• Die Mitgliedstaaten verlängern die 
Fristen zur Diskussion 

Und aus der Perspektive von SYSCOM: 

• SIE engagieren sich

• SIE beschreiben ihre Profile und wer-
den ein Gesprächspartner15 

Dadurch haben SYSCOM Partner sich 
selbst in den laufenden Diskussionen 
positioniert und sie haben dadurch in 
ihrem Mitgliedstaat zum Beratungs- und 
Implementierungsprozess beigetragen, 
indem sie die gesamte Lern- und Bil-
dungslandschaft sichtbar machen. 

15 Dies wurde auf dem transnationalen Treffen in Wien präsentiert, Juni 2010 (vgl. „Synthese der 1. und 2. Analyse“, 2010, S. 15, zu finden unter 
 http://www.syscomproject.eu).

5. Manche sagen, dass der EQR nicht ein Qualifikationsrahmen, sondern ein 
Kompetenzrahmen sein sollte. Manche haben sogar vorgeschlagen, dass 
„Kompetenzen“ der angemessene Überbegriff für das Schema sei. Ist das rich-
tig und was ist gemeint? 

Der EQR ist ein (Meta-)Qualifikationsrahmen und kein Kompetenzrahmen, weil 
er die Klassifizierung von Qualifikationsebenen und -systemen ermöglicht. Es 
ist nicht beabsichtigt, ihn für die Klassifizierung individueller Kompetenzen 
einzusetzen. Es ist ein auf Lernergebnisse orientierter Rahmen, in dem die 
Deskriptoren alle Formen von Lernergebnissen beschreiben. Das Missverständ-
nis, der EQR sein ein Kompetenzrahmen, ergibt sich aufgrund der Tatsache, 
dass Lernergebnisse Aussagen dazu machen, was Lernende in der Lage sind 
zu tun und dass sie somit eine gewisse „Kompetenzorientierung“ darstellen. 
Der EQR ist auch kein Kompetenzrahmen, insofern beispielsweise sich Lerner-
gebnisse auf Wissen beziehen können, ohne dass entsprechende Kompeten-
zen und Fähigkeiten vorliegen. 

Lernergebnisse sind somit immer umfassender als Kompetenzen und nicht 
umgekehrt. Daher würden Kompetenzen nicht den angemessenen Oberbegriff 
darstellen. Korrekterweise sollte der EQR ein ‚auf Lernergebnissen basierender 
Qualifikationsrahmen’ genannt werden.“

Das folgende Zitat (http://www.nqai.
ie/interdev_eqf.html fünf) der irischen 
Beteiligten informiert über Lernergeb-

nisse/EQR und erklärt, warum der Be-
griff nicht mit dem der Kompetenzen 
vermischt werden sollte:
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Beachtet werden muss, dass erst 
2009–2010 die verschiedenen Akteure, 
die bei der Gestaltung der Lern- und Bil-
dungslandschaft beteiligt waren, sicht-
bar geworden sind und die vormals 
„geschlossene Gesellschaft“ geöff-
net wurde. Die SYSCOM Partnerschaft 
wusste diese Gelegenheit zu nutzen, 
sich zu engagieren und teilzunehmen. 
Insofern kann allen in der Branche, die 
sich als zukünftige Akteure beteiligen 
möchten, empfohlen werden, bewusst 
nach Möglichkeiten zu suchen, wo die 
Lernlandschaft in ihrer Gesamtheiten 
dargestellt werden kann.

NQR werden entwickelt, getestet und 
umgesetzt in Übereinstimmung mit der 
Geschichte und Tradition der jeweiligen 
Mitgliedstaaten. Das ist eine weitere 
wichtige Aussage der Autoren von Cede-
fop. SIE entwickeln im Kontext der nati-
onalen Debatten (z. B. zur Qualität der 
Berufsbildungssysteme), der nationalen 
Reformen usw. Organisationsmodelle 
und Schulungen für ihre Zielgruppe. 
Das Organisationsmodell und die Art 
der Qualifizierungen, die SIE bieten, 
unterliegen jedoch in den letzten Jah-
ren mehr und mehr nationalen Beschaf-
fungsprozessen und Möglichkeiten, sind 
zunehmend abhängig von lokalen und 
regionalen Budgetkürzungen und Finan-
zierungsmodellen und hängen in gerin-
gerem Maße von den Forderungen des 
Bildungssektors oder Fortschritten in 
den Debatten zur beruflichen Bildung 
ab – und noch weniger von den Bedürf-
nissen der Zielgruppe. 

Die SYSCOM Partnerschaft hat im Pro-
zess der Debatten, Diskussionen und 
Validierung die Möglichkeiten und Chan-
cen hinsichtlich der Nutzung der viel-
fältigen europäischen Werkzeuge, Ins-
trumente und Rahmenbedingungen 
aufgegriffen und sich die Terminologie 
angeeignet, die erforderlich ist, um ein 
Stakeholder zu sein.

Somit ist die Botschaft, die an andere 
Dachorganisationen des Sektors 
außerhalb der SYSCOM Projektpartner 
gesandt werden kann, zweigeteilt: 

SYSCOM ist zum einen dem NQR Dis-
kussionsprozess in der Branche um 
zwei Jahre voraus und ist andererseits 
erfahren darin, wie man sich in die 
Umsetzung einbringen kann. 

Das Verständnis der SYSCOM Partner 
über die EQR/NQR Debatten und die 
Nutzung einer angemessenen Termino-
logie wird neue Möglichkeiten auf nati-
onaler Ebene eröffnen. Während die 
SYSCOM Partner auf nationaler Ebene 
Lobbyarbeit betreiben und den Dachver-
bänden in anderen Ländern empfehlen, 
dies auch zu tun, wird ENSIE die Lob-
byarbeit auf europäischer Ebene umset-
zen.

Da einige andere Länder auf europä-
ischer Ebene noch mehr Vorsprung 
haben als die Mitgliedstaaten der SYS-
COM Partnerschaft, ist es an der Zeit 
über die Grenzen des SYSCOM Pro-
jekts hinauszublicken: Von nun an geht 
darum, voneinander zu lernen. 

Die SYSCOM Partner und ENSIE werden 
in Zukunft mit den nationalen Behör-
den16 arbeiten und können somit auf 
die Chancen und Risiken der NQR für 
vorübergehend beschäftigte Mitarbei-
ter/innen bzw. Teilnehmer/innen in sozi-
alen Integrationsunternehmen aufmerk-
sam machen. 

16 Letztere werden durch die EQR Advisory Group in ihren Referenzierungs-Prozessen geführt (siehe EQR Newsletter, April 2010, S. 4).
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3. Chancen und Risiken von NQR/EQR und die 
Expertise von Sozialen Integrationsunternehmen
Seit Beginn des Projekts wurden die 
„Chancen und Risiken“ von EQR und 
NQR in der SYSCOM Partnerschaft dis-
kutiert. Es wurde eine sehr kritische 
Debatte geführt, welche die verschie-
denen Phasen des Projekts begleitet 
hat und die bis heute andauert. Insbe-
sondere bei den österreichischen, deut-
schen und polnischen Partnern war 
dies ein vorherrschendes Thema. Nur 
in Flandern – wo es seit 2010 einen 
NQR gibt – standen die Risiken weni-
ger im Vordergrund und „die Chance 
für SIE, den NQR als Chance zu nutzen“ 
wird betont, wobei der flämische Part-
ner anmerkt, dass „der Wert für die Teil-
nehmer/innen und Mitarbeiter/innen 
auf dem Arbeitsmarkt eine offene Frage 
bleibt“.17

Es ist interessant festzustellen, dass 
diese Debatte, die für die Akteure in 
diesem Sektor so zentral ist, sich weder 
auf nationaler noch auf europäischer 
Ebene widerspiegelt. Die Cedefop Stu-
dien, beispielsweise, benennen dieses 
Problem nicht explizit; aber Bjornavold 
und Pevec Grm (EQR Newsletter, April 
2010, S. 9) betonen: 

„Eines der wichtigsten Merkmale der 
aktuellen Entwicklung ist, dass der NQR 
eine Plattform für Dialog und Konsens-
bildung zwischen verschiedenen Inte-
ressengruppen aus unterschiedlichen 
Aus- und Weiterbildungssubsystemen, 
dem Arbeitsmarkt und den Sozialpart-
nern bietet.“ Die Cedefop Autoren wei-
sen auch darauf hin, dass es ernste 
„Herausforderungen“ in diesem Verfah-
ren gibt, da: „NQR nicht nur ein techni-
sches Instrument sind, sie haben auch 
eine politische und soziale Dimension“ 
(ebd.). 

Aus der Perspektive von Cedefop wird 
dies als positiver Effekt für die Umset-
zung von NQR in den Mitgliedstaaten 
gesehen, da der NQR „eine Rolle im 
Reformprozess“ spielt (siehe EQR News-

letter, Juli 2010, S. 7). Folglich wird die 
Diskussion zwischen den verschiedenen 
Interessengruppen durch Bjornavold 
und Pevec Grm (EQR Newsletter, Juli 
2010, S. 7) als wesentlich erachtet: 

„Die breite Beteiligung von Akteuren 
wird weiterhin als entscheidend für den 
Erfolg gesehen. ... Die hohe Beteiligung 
der Akteure (einschließlich der gele-
gentlichen Meinungsverschiedenheiten) 
signalisiert, dass Rahmenbedingungen 
Ernst genommen werden und dass dies 
bestehende Strukturen, Verhaltenswei-
sen und Interessen möglicherweise in 
Frage stellt. Die Diskussion und der 
Grad der Einbeziehung von Akteuren in 
Österreich und Deutschland in den frü-
hen Stadien der Entwicklung kontras-
tiert geringere Beteiligung und geringe-
res Engagement, das in einigen anderen 
Ländern zu beobachten ist.“

In der Tat bietet SYSCOM einen Kontext, 
in dem z. B. der Partner in Österreich 
bei der Sensibilisierung mehr Akteure 
auf der Arbeitsebene der SIE erreicht 
hat und sich diese an EQR/NQR Debat-
ten beteiligt haben. Trotzdem sind sie 
noch kein aktiv Beteiligter auf nationa-
ler Ebene in der NQR Umsetzung. Aller-
dings wurden im April 2010 17 SIE mit 
dem „Gütesiegel für soziale Integrati-
onsunternehmen“ ausgezeichnet, das 
der bdv für Produkte entwickelt hat 
(siehe http://www.bdv.at/guetesiegel-
fuer-soziale-integrationsunternehmen/
allgemeines). Gegenwärtig wird im 
österreichischen Dachverband mit ver-
schiedenen externen Bildungsträgern 
diskutiert, dieses Label zu übertragen 
und SIE damit auszuzeichnen, die kom-
petenzorientierte Ausbildungsmethoden 
und Maßnahmen einsetzen. Es ist für 
die weitere Entwicklung „eine Chance 
für SIE, den NQR als Chance zu nutzen“, 
da das Gütesiegel „eine gute Gelegen-
heit darstellt, die Lernbedingungen und 
die Lernergebnisse zu reflektieren“.18 
SIE erhalten mit dem „Gütesiegel“ mög-

licherweise eine zusätzliche Chance in 
die Debatten in Österreich einzutreten. 
Bislang ist die Ausbildung der Ausbil-
der/innen (Kompetenzportfolio-Training) 
allerdings noch ein leichter zugängli-
ches Thema. 

Der NQR Prozess in Österreich gehört 
nach Bjornavold und Pevec Grm zum 
„Typ NQR“, der eine gewisse Offenheit 
zeigt: „NQR (wie derjenige Österreichs), 
bei denen ein Kompromiss erreicht 
worden ist, die Stufen 6–8 in parallele 
Stränge zu teilen, zwei Gruppen von 
Deskriptoren zu entwickeln, werden 
als ‚offen’ bezeichnet. Einerseits wer-
den Qualifikationen abgedeckt, die von 
akademischen Bildungseinrichtungen 
vergeben werden (Bologna-Prozess), 
andererseits professionelle und berufs-
orientierte Qualifikationen außerhalb 
der Hochschulbildung“ (EQR Newsletter, 
Juli 2010, S. 6). 

In Österreich wird sich der bdv weiter 
engagieren, er ist gut vorbereitet und 
hat Methoden identifiziert, um die Bot-
schaft des NQR als Chance19 weiterzu-
geben und wird in einer offenen Atmo-
sphäre voraussichtlich erfolgreich sein. 

Auch der deutsche Partner hat einen 
fundierten Hintergrund im Hinblick auf 
die europäische Idee und besitzt Kennt-
nisse über den EQR und NQR Prozess, 
die es ihm erlauben, anderen Stakehol-
dern Informationen und Anregungen zu 
geben. In diesem Prozess sind zahlrei-
che strukturelle, organisatorische und 
politische Hürden identifiziert worden. 
Bislang ist die deutsche Dachorganisa-
tion noch kein aktiver politischer Sta-
keholder, hat aber viel Netzwerkarbeit 
geleistet und Experten über nationale 
Veranstaltungen eingebunden.20

Der deutsche Dachverband bag arbeit 
ist auf nationaler Ebene bekannt und 
hat auf seiner jährlichen bundesweiten 
Konferenz bereits im Jahr 2009 fest-

17 Vgl. „Ergebnisse der 3. Analyse“, 2010
18 Vgl. „Ergebnisse der 3. Analyse“, 2010, S. 14
19 Vgl. „Ergebnisse der 3. Analyse“, (http://www.syscomproject.eu)
20 Dies wurde als positives Ergebnis beim transnationalen Treffen im Mai 2010 vorgestellt (vgl. Ergebnisse der 3. Analyse).
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gestellt, dass es notwendig ist einen 
transparenten und durchlässigen NQR 
(„Einen DQR für alle“) umzusetzen.

Diese Botschaft wurde auch an nationa-
le politische Institutionen übermittelt.21  

Auf der Ebene von SIE entwickelten sich 
die folgenden 5 Themen auf Grundlage 
der von den vier Partnern erarbeiteten 
nationalen Berichte zur Anhebung des 
Wissensstandes zu EQF/NQR in sozia-
len Integrationsunternehmen22: 

1. Risiken und Chancen 

2. Qualifizierung der Ausbilder 

3. Formelles/Non-Formales/Informel-
les Lernen 

4. Bereitschaft zur Veränderung 

5. Kriterien für kompetenzorientierte 
Systeme 

„Risiken und Chancen“ ist eines der 
fünf wichtigsten Themen. Wie oben 
erwähnt, war die Debatte zu „Risiken 
und Chancen von EQR und NQR“ Be-
standteil aller Diskussionen im SYSCOM 
Projekt (unter anderem aufgrund der 
Einbeziehung der Praxis von SIE mittels 
der drei Status-quo-Analysen). Je nach-
dem, wie SIE die Risiken einschätzen 
und nur, wenn sie die Chancen höher 
als die Risiken bewerteten, wurden sie 
neugierig und sahen die Notwendig-
keit, mehr über NQR/EQR zu erfahren 
und sich in die Debatte einzubringen. 
Dies wirkte sich direkt auf ihre „Bereit-
schaft zur Veränderung“ aus. Insofern 
sind die Abschätzung von „Risiken und 
Chancen“ und die „Bereitschaft zur Ver-
änderung“ thematisch miteinander ver-
knüpft. 

Aufgrund der Datenlage über SIE und 
der SYSCOM Analysen muss sich die 
zukünftige Diskussion auf folgende 
Fachgebiete von SIE konzentrieren23: 

• zukünftige kompetenzorientierte 
Qualifizierungssysteme in SIE, 

• Neue Module für die Qualifizierung 
der Ausbilder, die Konzentration auf 
EQR, NQR und Lernergebnisse, 

• Die Expertise von SIE im Hinblick auf 
die Dokumentation nicht-formal und 
informell erworbener Kompetenzen 
ihrer Zielgruppen. 

Diese drei Fachgebiete sind nicht nur 
als Eckpfeiler für die Beteiligten im 
Umsetzungsprozess wichtig, sondern 
auch für eine erfolgreiche Umsetzung 
der NQR Verfahren in den SIE europa-
weit. Hier können SIE eine aktive Rolle 
übernehmen, im Gegensatz zum NQR 
Umsetzungsprozess, der es bis zum 
heutigen Tag SIE in allen Mitgliedstaa-
ten nur erlaubt zu reagieren. SIE sind 
im Prozess als Interessenvertreter nicht 
konsultiert worden. Dies liegt am Zeit-
punkt des SYSCOM Vorhabens (es war 
zu früh) und daran, dass nicht alle der 
SYSCOM Strategien erfolgreich waren. 
Dies sind jedoch wichtige Ergebnisse 
für alle diejenigen, die sich als Akteure 
in den Prozess einbringen wollen.

 

 

21 Dazu: „Vor Weichenstellungen – Aufgabenwahrnehmung der Grundsicherung, Vergaberecht, demographische Entwicklung – bag arbeit e.V. – 
 Botschaften aus der Jahrestagung am 19. November 2009“ (http://www.bagarbeit.de/site/publikationen/download/)
22 Sie wurden von FAST e.V. zusammengefasst und den Partnern beim transnationalen Treffen im Mai 2010 vorgestellt 
 (vgl. „Ergebnisse der 3. Analyse“, 2010, S. 9).
23 Vorgestellt in der Präsentation „Ergebnisse der 3. Analyse“, S. 19–22 (http://www.syscomproject.eu).
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4. Das Schließen der Lücken – 
„Bewusstsein schaffen“!
Das SYSCOM Projekt hat die Herausfor-
derung angenommen, wie SIE „sich in 
die Diskussionen involvieren können & 
wie der NQR ein ‚Anziehungspunkt’ wer-
den kann“. Im Prozess wurden die SYS-
COM Partner wichtige Akteure auf loka-
ler und nationaler Ebene. Im Verlauf 
waren bag arbeit, bdv, Tratwa und SST 
in der Lage, viel Material und viele Infor-
mationen darüber zusammenzutragen, 
was notwendig ist, um den „Bewusst-
seinsstand“ in den verschiedenen Mit-
gliedstaaten zu erhöhen.

SYSCOMs lokale und nationale Treffen 
beantworteten folgende Fragen: Wo ist 
aus Sicht von SIE die größte Wissenslü-
cke bei den Sozialen Integrationsunter-
nehmen? Was kann sofort getan wer-
den, um diese Lücke zu schließen?

Im Jahr 2009 hat die Projektpartner-
schaft erfolgreich nationale Sachver-
ständige (Einzelpersonen) und nationale 
Beteiligte und Institutionen in den Mit-
gliedstaaten identifiziert, die aktiv die 
Verbreitung von EQR und NQR betrieben 
haben. Alle Partner haben diese Ein-
richtungen/Institutionen und Einzelper-
sonen nicht nur ermittelt, sondern tra-
ten auch mit ihnen in Kontakt, bauten 
Beziehungen auf und begannen die Ver-
netzung. 

Im Jahr 2010 konzentrierten sich die 
SYSCOM Partner darauf, wie diese Kon-
takte zu verbessern sind und haben 
sich gegenüber Experten als „Part-
ner“ positioniert, sei es über bilate-
rale Expertengespräche oder nationale 
Workshops. Die SYSCOM Partner haben 
sich somit erfolgreich als Experten für 
NQR in ihren Netzwerken positioniert. 

Da jeder der vier Projektpartner als 
Experte in Bezug auf EQR und NQR in 
seiner Branche bekannt ist, haben sie 
nun die Aufgabe, die Aufmerksamkeit 
der SIE für das Thema zu erhöhen und 
Wissenslücken zu schließen. Gleich-
zeitig müssen sie Kontakt zu den nati-
onalen Bildungsbehörden aufnehmen, 
um ein Stakeholder in der nationalen 
Debatte über NQR und EQR zu werden. 
In den meisten Mitgliedstaaten jedoch 
ist die NQR Umsetzung nur in einem 
„geschlossenen“ Netzwerk diskutiert 
worden. Projekte wie SYSCOM zeigen 
die Bedeutung von zusätzlichem Know-
how, das nationalen Behörden/Insti-
tutionen durch SIE angeboten werden 
kann. 

Dies ist im Prozess deshalb besonders 
relevant, da einige wichtige Begriffe wie 
„Lernergebnisse“ noch diskutiert wer-
den. Beispielsweise ist es in allen Berei-
chen und auf allen Ebenen der EQR/
NQR Debatten eine viel diskutierte 
Frage, wie im Zuge der NQR Umsetzung 
Lernergebnisse definiert und Qualifikati-
onsniveaus zugeordnet werden sollten. 

Empfehlungen für die Jahre 2011–2012 

1. Für alle Beteiligten, nationale Beratungsgremien und Experten, die sich mit 
NQR/EQR beschäftigen, ist es notwendig zu verstehen, in welchem nationalen 
Kontext Soziale Integrationsunternehmen in den verschiedenen Mitgliedstaa-
ten tätig sind. SIE und ihre Dachverbände machen ihre Expertise sichtbar, ent-
wickeln sie weiter und bieten ihre Expertise nationalen Akteuren an, so dass 
die Zielgruppen von SIE an lebenslangen Lernprozessen partizipieren. 

2. Spezifische Daten und Materialien sind wesentliche Instrumente, um die 
Wissenslücke zu schließen (siehe Info-Push-Material des SYSCOM Projekts - 
dazu gehören ein Überblick über die Debatten zum EQR/NQR, Dokumentation 
der Entwicklung und Implementierung des NQR für verschiedene Berufe, Bei-
spiele guter Praxis, Links, etc.). 
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Die ersten beiden Analyserunden ha-
ben gezeigt, dass die Projektpartner in 
jedem der vier Mitgliedstaaten es mit 
sehr unterschiedlichen Kenntnissen 
über und Ansätzen für kompetenzori-
entierte Ausbildungssysteme und die 
eingesetzten Systeme zur Kompetenz-
dokumentation in SIE und/oder deren 
Dachorganisationen zu tun haben. Dies 
resultiert aus der sehr unterschiedli-
chen nationalen Situationen, nationalen 
Referenzsystemen und Arbeitsmarkt-
politiken in den Mitgliedstaaten (siehe 
Kapitel 2–4). 

Zur Bewältigung der Frage „Bereitschaft 
zur Veränderung in Richtung auf NQR“, 
hat die SYSCOM Partnerschaft folgende 
Fragen formuliert, um die unterschiedli-
chen nationalen Situationen adäquat zu 
analysieren und Empfehlungen für den 
zukünftigen Umgang mit NQR zu entwi-
ckeln: 

•  Was wissen wir über die Bereitschaft 
von SIE, sich auf kompetenzorien-
tierte Qualifizierungsansätze und 
Dokumentationssysteme umzuorien-
tieren? Was sagen uns diese Daten 
über ihren Kenntnisstand zu den 
Debatten über die Lernergebnisorien-
tierung im Zusammenhang mit NQR 
und EQR? 

•  Wie sollen die nicht-formalen und 
informellen Kompetenzen der vor-
übergehend in SIE Beschäftigten 
durch die Fachkräfte (Ausbildende, 
Beratende, Führungskräfte, etc.) 
dokumentiert und sichtbar gemacht 
werden, um als Ressource genutzt 
und bezogen auf die NQR-Level 
„anerkannt“ zu werden? 

•  In welcher Weise sollten Ausbildende 
qualifiziert werden? Welche Art von 
Ausbildung, Weiterbildungsmodulen 
oder Fachliteratur sollte Ausbilder/
innen empfohlen werden bzw. ist für 
sie notwendig? Welche Art von Perso-
nal wird benötigt? Wie muss Ausbil-
dung geplant und durchgeführt wer-
den, um zu einem kompetenz- und 
lernergebnisorientierten Ausbildungs-
system zu führen? 

5.1 Systematische Dokumentation 
von Lernergebnissen 

Die Kriterien für ein kompetenzorien-
tiertes Dokumentationsinstrument, das 
für SIE nützlich sein könnte, wurden von 
den Partnern diskutiert. Nach der zwei-
ten Analyse wurden durch die Partner 
viele Beispiele für Methoden und Instru-
mente benannt, die von verschiedenen 
SIE verwendet werden. Diese Metho-
den/Instrumente erlauben die Sichtbar-
machung von Kompetenzen, die sonst 
unsichtbar bleiben würden und somit 
unerkannt in jedem künftigen NQR Pro-
zess. Die zur Datenerhebung befragten 
SIE betonten insbesondere die Bedeu-
tung des informellen und nicht-formalen 
Lernens, dass jede/r in SIE im eigenen 
Tempo lernen kann und eruierten Doku-
mentationswerkzeuge in SIE (meist in 
Pilotprojekten entwickelt), die auf na-
tionaler Ebene empfohlen werden kön-
nen.24 

Die Herausforderung besteht darin, vom 
nur „kompetenzorientierten Ansatz“ zur 
Dokumentation von „Lernergebnissen“ 
zu gelangen und sich auf individuelle 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Kompeten-
zen zu konzentrieren, unabhängig davon 
wie diese erworben wurden. Vor dem 
Hintergrund ihrer organisatorischen 
Strukturen können SIE diese Arbeiten 
und Aufgaben erfolgreich übernehmen. 
Damit können sie ihre Rolle als Exper-
ten zu diesem Thema belegen und 
schließlich einer der Akteure im NQR 
Prozess werden. 

5.2 Lessons Learned: 
Qualifizierung der Fachkräfte in der 
Erwachsenenbildung

Die Datenerhebung im SYSCOM Projekt 
richtete sich auf die Eruierung kompe-
tenzorientierter Dokumentationssys-
tem in verschiedenen SIE. Das Projekt 
stützte sich auf frühere Erfahrungen 
der Projektpartner im Hinblick auf die 
Frage, wie nicht-formal und informell 
erworbene Kompetenzen dokumentiert 
werden können. 

Alle Partner können in ihren spezifi-
schen Erhebungen Beispiele für sol-
che Dokumentationssysteme finden 
und belegten daher, dass SIE die Vor-
teile der Dokumentation nicht-formal 
und informell erworbener Kompeten-
zen für ihre Zielgruppen bewusst sind. 
Zwar sind die vorübergehend Beschäf-
tigten und Teilnehmenden in SIE oft 
gering qualifiziert oder „unqualifiziert“ 
im Sinne des formalen Systems, sie ver-
fügen jedoch über eine Menge nicht 
zertifizierter Berufserfahrung für ihren 
Lebenslauf. 

Der „Lernergebnis-Ansatz“ des EQR/ 
NQR mit den Kategorien Wissen, Fähig-
keiten und Kompetenzen wird gegen-
wärtig in den Mitgliedstaaten unter-
schiedlich verwendet. Viele Fragen 
tauchen auf, doch mit den Ergebnis-
sen und Daten aus der SYSCOM Part-
nerschaft können SIE ein kompetenter 
Partner für die notwendige detaillierte 
Arbeit auf nationaler Ebene sein, da sie 
die unterschiedlichen nationalen aber 
auch europaweiten Ansätze diskutiert 
haben.

Das Ergebnis des SYSCOM Projekts 
wird am besten durch Michael Osborne 
(2009) in seiner Beschreibung einer 
Studie, die die Ausbildung von Ausbil-
dern vergleicht, ausgedrückt.25 Nicht 
nur, dass er beobachtet, dass SIE auf 
verschiedene Formen des Lernens set-
zen, sondern auch, dass das Personal 
dabei eine wichtige Rolle spielt – ein 

5. Die Bereitschaft zur Veränderung in Richtung 
auf NQR – Daten aus den Analysen 

24 Deutschland: Kompetenzzentrum MigraNet, IQ-Facharbeitskreis Kompetenzfeststellung (2008): Praxishandreichung, Qualitätsstandards und 
 migrationsspezifische Instrumente; Österreich: Tiroler Kompetenzprofil, u.a.; Flandern: HeRMAN
25 Vgl.: EC study on adult learning professions in Europe, ESREA (Research voor Beleid/PLATO 2008)
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Thema, das für die SYSCOM Partner 
sehr wichtig geworden ist. In allen nati-
onalen Sitzungen und Diskussionen in 
den vier Mitgliedstaaten des Projektes 
war die Frage der Fachkräfte das Haupt-
thema (und Anliegen der eingeladenen 
SIE). In Osbornes Artikel, die „Ausbil-
dung von Fachkräften der Erwachsenen-
bildung in Europa“, stellt er fest:

„Das Personal in der Erwachsenenbil-
dung spielt eine wichtige Rolle bei der 
Verwirklichung des lebenslangen Ler-
nens – dies ist vor allem wichtig in der 
Alltagspraxis von SIE. Selbst in einer 
Zeit, in der so viel Wert auf individuelles 
selbstgesteuertes Lernen gelegt wird, 
sind es – sowohl innerhalb des forma-
len und nicht-formalen Lernens – immer 
noch Mitarbeiter mit einer Reihe von 
verschiedenen Rollen, die es den Ler-
nenden erleichtern Wissen, Kompeten-
zen und Fähigkeiten zu entwickeln. 

Politische Aspekte, Ressourcen, Einrich-
tung und eine Vielzahl anderer Fakto-
ren beeinflussen die Qualität des Ange-
bots, doch der entscheidende Faktor 
ist die Qualität des Personals. Bislang 
wurde in vielen Mitgliedstaaten der Aus-
bildung (Erstausbildung und Weiterbil-
dung), dem Status und der Bezahlung 
des Personals in der Erwachsenenbil-
dung nur wenig Aufmerksamkeit zuteil. 
Personal in der Erwachsenenbildung 
ist in diesem Zusammenhang nicht auf 
Lehrer und Ausbilder beschränkt, son-
dern umfasst das Management, Bera-
tungspersonal, Mentoren und Verwal-
tung. Sie müssen in der Lage sein, auf 
die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
besonderen Zielgruppen einzugehen. 
Die Qualität der Mitarbeiter ist entschei-
dend, um erwachsene Lerner zu moti-
vieren. (EG, 2007, S. 8). Relativ wenig 
ist bislang auf europäischer Ebene über 
diese besondere Gruppe von Fachkräf-
ten bekannt, und es besteht Informati-
onsmangel über verschiedene Aspekte 
des Berufs, einschließlich, wer sie sind, 
wie sie rekrutiert werden, welche Kom-

petenzen, Fähigkeiten und Qualifikatio-
nen sie haben sollten oder welche sie 
benötigen, was ihre spezifischen Rollen 
und Aufgaben sind, was ihre Stellung 
im Erwerbsleben ist, wie ihre berufliche 
Weiterentwicklung organisiert ist, wie 
sie bewertet werden und wie attraktiv 
ihr Beruf ist…".

Nur erfahrene Mitarbeiter/innen sind in 
der Lage, die Kompetenzen der einzel-
nen Teilnehmerinnen und Teilnehmer zu 
dokumentieren. Die Diskussionen und 
Analysen des SYSCOM Projekts konzen-
trierten sich auf die Schlüsselfrage der 
„Aus- und Weiterbildung" der Fachkräfte 
in SIE. Alle Partner haben Erfahrungen 
mit der „Ausbildung der Ausbilder" im 
Hinblick auf kompetenzorientierte Lern- 
und Dokumentationsansätze, obwohl 
dies in den Lehrplänen von Ausbildern 
und Personal bislang nicht systematisch 
verankert ist. Die Partnerschaft SYS-
COM hat verschiedene Ansätze und Cur-
ricula in der Ausbildung verglichen, die 
seitens der Dachverbände angeboten 
werden. 

Die Gesamtsituation in der EU kann 
eigentlich wie folgt beschrieben wer-
den: „Die berufliche Aus- und Weiter-
bildung von Führungskräften und Mit-
arbeitern in SIE ist durch eine Vielzahl 
von Angeboten und Aktionen auf ver-
schiedenen Ebenen und von verschie-
denen Organisationen gekennzeichnet, 
für die es derzeit keine Maßnahmen 
oder Systeme zur Qualitätssicherung 
gibt.“ (Siehe: DG EAC BJ Buiskool, SD 
Broek, JA van Lakerveld, GK Zarifis, 
M. Osborne, 2010) Die Autoren kom-
men in ihrem Bericht zu dem Schluss, 
dass ein umfassendes System der 
Qualitätssicherung und Zertifizierung 
mit international vergleichbaren Krite-
rien als verbindlicher und kontrollier-
barer Rahmen installiert werden sollte, 
um sicherzustellen, dass die Weiterbil-
dungsmaßnahmen in den verschiede-
nen Mitgliedstaaten auf gleich hohem 
Qualitätsniveau durchgeführt werden. 

Die SYSCOM Partnerschaft unterstützt 
diese Forderung. 

In Flandern wurde am 30. April 2009 
ein Gesetz über die Qualifikations-
struktur (6) (kwalificatiestructuur) ver-
abschiedet, die Einführung eines über-
greifenden Qualifikationsrahmens. Mit 
diesem Rahmen, basierend auf acht 
Levels, beschrieben durch die beiden 
Hauptkategorien Wissen/Fähigkeiten 
und Kontext/Autonomie/Verantwortung, 
ist die Diskussion weit entwickelt.26 Es 
wurde eine Einigung über die erforder-
lichen Kompetenzen von Ausbildenden 
und Mitarbeitenden erreicht und diese 
werden in den Lehrplänen von Weiter-
bildungsmaßnahmen berücksichtigt. 
Flandern kann als Beispiel dafür gel-
ten, die ‚Kompetenzorientierung’ und 
Anerkennung auf Basis von Lernergeb-
nissen für alle sehr ernst zu nehmen, 
und dies auch für die Zielgruppe, die in 
SIE arbeitet und qualifiziert wird – die 
Geringqualifizierten. Allerdings sind die 
Auswirkungen des NQR noch nicht sicht-
bar. Mitarbeiter zögern noch beim Ein-
satz des „Erfahrungsnachweises“. Das 
zeigt, dass die Einzelheiten des NQR 
und seine Folgen nicht gut eingeführt 
wurden und damit die Risiken höher 
scheinen als die Chancen. Das ist noch 
immer die hauptsächliche Wahrneh-
mung im Jahr 2010. 

In Deutschland bietet der Dachverband 
bag arbeit kontinuierlich Schulungen 
für Führungskräfte, pädagogische Fach-
kräfte und Ausbilder/innen zu kompe-
tenzorientierten Methoden sowie Work-
shops auf der strukturellen Ebene für 
die Führungskräfte von SIE. (siehe www.
bagarbeit.de). 

26 „Der VKS beschreibt genau wie der EQR 8 Referenzlevel.“ „Die Flämische Regierung möchte die Erfahrungen eines Menschen anerkennen: Deshalb können  
 Menschen einen Test absolvieren und einen ‚Erfahrungsnachweis’ erhalten, wenn er oder sie den Test besteht.“ Es ist eine „Möglichkeit für unsere Zielgruppe“  
 und gleichzeitig „ist es eine Bedrohung für unsere Zielgruppe“ (vgl. Präsentation von SST in Gent, Juni 2009).
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Österreich hat, als ein zusätzliches 
Ergebnis der SYSCOM Partnerschaft, 
eine Kooperation mit einer bundesweit 
tätigen Institution aufgebaut (genannt: 
Die Weiterbildungsakademie (wba) 
Österreich, die Erwachsenenbildner/
innen zertifiziert und diplomiert; http://
www.wba.or.at /). Der bdv wird ab 2011 
einen neuen Lehrplan für Personal 
in SIE (insbesondere Ausbilder/innen 
und Berater/innen) entwickeln, der alle 
neuen Entwicklungen hinsichtlich des 
österreichischen NQR berücksichtigen 
soll. 

„Die Qualität der Ausbildung für Aus-
bilder wird als Voraussetzung für eine 
nachhaltige Entwicklung hin zu einem 
kompetenzorientierten Lehrplan in SIE 
betrachtet, da sie gewährleistet, dass 
die befristet Beschäftigten/Teilnehmer 
von den neuen, durch NQR und EQR 
ermöglichten Ansätzen, profitieren kön-
nen. Im europäischen Kontext kann 
Qualität in der Erwachsenenbildung und 
Fort- und Weiterbildung als lokal rele-
vant, aber auch kulturell angemessen 
definiert werden. Es wäre aber unmög-
lich, die Qualität der Erwachsenenbil-
dung und der Fort- und Weiterbildung in 
Europa zu diskutieren, ohne die Quali-
tät des Lehr- und Ausbildungspersonals 
zu berücksichtigen… In dieser Hinsicht 
sollte Qualität Ergebnisse einschließen - 
mitunter messbare, welche Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Haltungen umfassen, 
die mit dem Profil, den Aufgaben, Rol-
len und der Praxis der Erwachsenenbild-
ner im Zusammenhang stehen.“ (siehe 
Georgios Zarifis 2009)
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6. Expertise von SYSCOM

Die SYSCOM Partner haben „Informa-
tionsnetzwerke“ aufgebaut, um sich in 
die nationale Debatte über EQR/NQR 
einzubringen. Ziel war es, die nationalen 
Dachverbände und die SYSCOM Part-
nerschaft anderen nationalen Gremien 
und Institutionen als Partner zu präsen-
tieren – ein Partner, der für den Infor-
mationsaustausch zu EQR und NQR 
innerhalb der Branche verantwortlich 
ist. In den vier Mitgliedstaaten konnten 
diese Netzwerke über einen Zeitraum 
von zwei Jahren erfolgreich gebildet 
werden. Das heißt, dass in den vier Mit-
gliedstaaten der Informationsaustausch 
und die Diskussion zwischen den SYS-
COM Partnern und anderen SIE bun-
desweit begonnen hat und auch in den 
kommenden Jahren fortgesetzt wird. 

SIE und ihre Dachverbände brauchen 
die lokale Beteiligung und Kooperation 
mit Partnern, um eine erfolgreiche Rolle 
im Umsetzungsprozess von EQR und 
NQR zu erlangen: Die SYSCOM Partner 
haben Kontakte zu Kammern, Arbeits-
agenturen und Ministerien aufgenom-
men und sie zu Workshops und Tagun-
gen eingeladen. Dieses Engagement 
(lokal, regional und national) kann wei-
ter ausgebaut werden. 

SIE können ein lokales „Versuchsfeld“ 
für alle relevanten Ebenen der NQR wer-
den. Sie bilden eine Heterogenität von 
Organisationen ab, in Bezug auf Größe, 
Anzahl der unterschiedlichen Bildungs-
maßnahmen, Interessen, Veränderungs-
bedarfen, Innovationen und Neugier 
(siehe „Ergebnisse der ersten Analyse“, 
2009). Die Vielfalt der Qualifikationen 
der Teilnehmer/innen in den Bildungs-
maßnahmen eröffnet ein breites Feld, 
um EQR und NQR Ansätze zu erproben. 

Allerdings existiert in allen Mitgliedstaa-
ten und auf europäischer Ebene eine 
Informationsflut über die Umsetzung 
des NQR Prozesses. Im einzelnen SIE 
wird diese Informationsfülle öfter als 
eine Gefahr und ein Risiko für die Orga-
nisation und die einzelnen Teilnehmen-

den wahrgenommen. Mehr Wissen, wie 
es die SYSCOM Partnerschaft in Öster-
reich, Flandern, Deutschland und Polen 
mit den vier nationalen Netzen entwi-
ckelt hat, minimiert die Wahrnehmung 
von Risiken. Nur systematischeres 
Erfahrungswissen und ein umfassen-
des Konzept werden es erlauben, die 
Chancen höher einzuschätzen als die 
Risiken. Alle Ergebnisse der SYSCOM 
Partnerschaft favorisieren einen syste-
matischen Ansatz (siehe Kapitel 2).

Weitergehendes Interesse an Zusam-
menarbeit und Austausch wurde in 
allen vier Mitgliedstaaten ausgelöst. Es 
scheint, dass sich vor dem Hintergrund 
der nationalen Perspektiven überall 
viele Fragen entwickelt haben. Die Zeit 
bis 2012 wird verwendet werden, um 
die aktuellen Diskussionen zu intensi-
vieren. 

Ein Diskussionsfeld, das SYSCOM 
bereits identifiziert und ins Zentrum 
gestellt hat (siehe Status-quo-Analysen 
(http://www.syscomproject.eu/), ist der 
Einsatz geeigneter Dokumentations-
werkzeuge für die nicht-formal und infor-
mell erworbenen Kompetenzen. Der 
EUROPass, als erfolgreich implemen-
tiertes Instrument, ist als erster Schritt 
zu sehen und muss entsprechend der 
Bedarfe in SIE angepasst werden. Die 
Validierung des nicht-formalen und 
informellen Lernens, allen vorherigen 
Lernens würde den Matching-Prozess 
verbessern. Durch die Fokussierung auf 
Lernergebnisse und den Einsatz geeig-
neter Dokumentationsinstrumente, 
würde die Kluft zwischen Stellenbe-
schreibungen auf dem lokalen Arbeits-
markt und den Zielen von Qualifizie-
rungsmaßnahmen in SIE verringert. 
Diese Instrumente würden es auf indi-
vidueller Ebene ermöglichen, die eige-
nen Lernerfahrungen und Kompetenzen 
zu erkennen, die in ganz unterschied-
lichen Lernkontexten entwickelt wur-
den (formal, nicht-formal und informell). 
Manche Systeme zur Kompetenzdo-
kumentation für die Zielgruppe sind in 

Pilotprojekten mit positiven Ergebnissen 
bereits getestet, wurden aber landes-
weit nicht umfassend und systematisch 
umgesetzt. Existierende Dokumentati-
onssysteme, die es Geringqualifizierten 
ermöglichen von EQR/NQR Ansätzen zur 
profitieren, werden gegenwärtig zumeist 
nicht von den Arbeitsverwaltungen 
finanziert. Dies muss sich ändern. 

Alle Partnerorganisationen in SYSCOM 
verfügen über mehr Daten, Erfahrungen 
und Know-how, um noch stärker als bis-
lang 

• Lebenslanges Lernen zu unterstüt-
zen

• den Bedarf einer „Validierung von Bil-
dungsleistungen“ zu untermauern 
(„Validation of Prior Learning“ – VPL). 

Die wichtigste Frage ist, wie die Aktivi-
täten des SYSCOM Projektes die par-
allel laufenden Entwicklungen in den 
Ministerien in den vier Mitgliedstaaten 
ergänzen können und wie die Zusam-
menarbeit zwischen den verschiedenen 
nationalen Akteuren weiter gefördert 
und etabliert werden kann. 

Diese Ergebnisse des SYSCOM-Projek-
tes

• sollten validiert werden, 

• sollten benannt werden und 

• als Bereicherung für künftige Diskus-
sionen zu EQR und NQR aufgenom-
men werden.27 

27 Vgl. „Ergebnisse der 3. Analyse“, 2010, S. 32.
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Um sicherzustellen, dass das durch 
SYSCOM gewonnene Wissen einen 
nachhaltigen Einfluss hat, können SIE 
und die Dachverbände ihre Rolle als 
Stakeholder annehmen und ihre Chance 
in den laufenden Diskussionsprozessen 
über NQR nutzen. Die SYSCOM Partner-
schaft hat diesbezüglich Empfehlungen 
erarbeitet.

Die Empfehlungen wurden mit allen 
Partnern diskutiert (SYSCOM Partner-
schaft und ENSIE) und können als 
Quelle für alle SIE und Dachverbände 
genutzt werden, um sich in naher 
Zukunft in die EQR- und NQR-Debatte 
einzubringen. 

Die Empfehlungen konzentrieren sich 
auf zwei Ebenen: 

1. Die politischen Ebene, die durch die 
Dachverbände angesprochen wird

und 

2. die sozialen Integrationsunterneh-
men und alle Dachverbänden, die 
sich noch nicht in der EQR und NQR 
Debatte auf nationaler Ebene beteili-
gen, aber bereits mit den durch den 
EQR verursachten Veränderungen 
konfrontiert sind. 

SIE, Dachverbände und ENSIE haben 
zwei große Interessen: Lernergebnisse 
müssen der „Benchmark“ und das an-
rechenbare Ergebnis des allgemeinen 
Bildungs- und Ausbildungssystems 
sein. Da die Bildungsträger im sozia-
len Bereich die Experten für Lernergeb-
nisse gering Qualifizierter in allen Mit-
gliedstaaten sind, werden sie diejenigen 
sein, die sich dafür einsetzen, dass for-
male, informelle und vorgängig erwor-
bene Kompetenzen im EQF/NQR aner-
kannt werden. 

Die Qualifizierung des Personals (Aus-
bilder/innen, Sozialarbeiter/innen, Leh-
rer/innen in der Erwachsenenbildung, 
Berater/innen etc.) im Hinblick auf NQR 
/EQR hat mit dem Projekt SYSCOM 
begonnen und wird mit anderen Projek-
ten fortgesetzt werden. „Ausbildung der 
Ausbilder“, das heißt Qualifizierung der 
Fachkräfte zur Unterstützung der Ziel-
gruppe, ist bereits eine der Prioritäten 
von ENSIE geworden. 

 7. Empfehlungen für den laufenden 
Arbeitsprozess, Nachhaltigkeit
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EMPFEHLUNGEN 

Politische Ebene 

1. Dachverbände und SIE bieten ihr 
Wissen und Know-how für die Umset-
zung des EQR/NQR als Akteure für 
die zuständigen nationalen und euro-
päischen Organisationen und Institu-
tionen an. 

2. Dachverbände und SIE sind Exper-
ten in der Bereitstellung von Lernum-
gebungen für informelles und nicht-
formales Lernen in ihren Sozialen 
Integrationsunternehmen, die sich 
an gering Qualifizierte richten. Diese 
Expertise, dieses Wissen und diese 
Kompetenz sollte durch NQR Beiräte 
und Sachverständige genutzt wer-
den. 

3. ENSIE wird in Zukunft mit der „EQF 
Advisory Group“ arbeiten; ENSIE und 
die SYSCOM Partnerschaft bieten 
ihre Expertise Arbeitsgruppen und 
Beratungsgremien zum EQR wie auch 
NQR an. 

4. Soziale Integrationsbetriebe als Sta-
keholder und Experten des nicht-for-
malen und informellen Lernens für 
Geringqualifizierte brauchen mehr 
finanzielle Unterstützung und soll-
ten mehr Pilotprojekte erhalten, um 
Ausbildung und Beschäftigung in der 
Umsetzung von NQR und EQR zu ver-
binden. 

5. Richtlinien der für Bildung und 
Beschäftigung zuständigen Minis-
terien sollten im Hinblick auf die 
Bedürfnisse der Teilnehmenden/vor-
übergehend Beschäftigten in Sozia-
len Integrationsunternehmen besser 
synchronisiert werden. Dies ist eine 
grundlegende Voraussetzung, um 
sicherzustellen, dass NQR Strategien 
erfolgreich sind.

Ebene der SIE und Dachverbände

1. Verwenden Sie bestehende Netz-
werke, um alle Informationen bezüg-
lich EQR und NQR zu verbreiten und 
selbst zu erhalten. Richten Sie ein 
Informationsnetz (lokal, regional und 
national) für Soziale Integrationsun-
ternehmen ein, um alle Informatio-
nen zu EQR und NQR zu verbreiten. 

2. Dachverbände ermuntern und unter-
stützen SIE, sich der Terminologie 
und Konzepte zu bedienen und mit 
ihnen zu arbeiten, die im Berufsbil-
dungssystem und NQR sowie EQR 
nachgefragt sind. 

3. Die Dachverbände unterstützen ein-
zelne SIE dabei, lernergebnisbasierte 
Qualifizierungen zu etablieren. 

4. Es ist die Aufgabe der SIE von nur 
„kompetenzorientierten Ansätzen“ 
auf Ansätze umzuschwenken, die 
„Lernergebnisse“ dokumentieren 
und sich auf individuelle Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Kompetenzen kon-
zentrieren, unabhängig davon, wie 
sie erworben worden sind. Diese 
Rolle können SIE erfolgreich über-
nehmen und damit ihre Expertenrolle 
deutlich machen.

5. Die Dachverbände bieten für SIE 
Zugang zu auf Lernergebnissen 
basierenden Systemen, wodurch sie 
verlässliche Partner im Umsetzungs-
prozess werden. SIE führen diese 
Qualifizierungs- und Dokumentati-
onssysteme ein und schaffen damit 
für Geringqualifizierte die Verbindung 
zum NQR. 

6. Dachverbände stellen sicher, dass 
Weiterbildungseinrichtungen über 
EQR und NQR informiert sind, und 
dass die damit verbundenen Heraus-
forderungen an Mitarbeiter/innen in 
Schlüsselpositionen von SIE bewusst 
sind. 

7. Qualifizierung der Ausbilder/innen: 
Dachverbände sorgen für ein Be-
wusstsein in SIE, dass die Quali-
tät der Qualifizierung von Ausbilder/
innen die Voraussetzung für eine 
nachhaltige Entwicklung von kompe-
tenzorientierten Lehrplänen in SIE 
darstellt. Sie gewährleistet, dass vor-
übergehend Beschäftigte von den 
durch NQR und EQR ermöglichten 
neuen Ansätzen profitieren können.         

8. Die Dachverbände und SIE werden 
und sollen alle europäischen und 
nationalen Programme und Aus-
schreibungen nutzen, um an den lau-
fenden und künftigen Debatten über 
NQR und EQR als Stakeholder teilzu-
nehmen. 
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